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Norbert Banrieber
geboren am 2. Juni \8^2 zu Kollerschlag
im Mühlviertel, studierte am Gymnasiumglr Zu Linz, kam ^86? als Eooperator nach
Losenstein, wo er sich um die pflege der
6chosser'schen Lieder verdient machte, und
lebt seit als Pfarrer in Putzleinsdorf

WBbHuBMB im Mühlviertel.
Einer der besten Schüler des Ger¬

manisten Greistorfer, ist er literarisch in
fruchtbringender weise thätig. Seine Ge¬
dichte im Bochdeutschen, sowie in der
Mundart geben beredtes Zeugnis von
seiner in jeder Richtung urkräftigen und

blühenden Mühlviertlernatur und verrathen bei trefflicher Ausdrucksweise
einen klaren Blick und ein warmes Herz für sein Volk.

Mucken
Meunt hat md wieda was dahert! —
3s denn bo ganzi Welt nix wert?
Ä so a Falschheit sollt md gwehn?
Mein liaba Gott, wia is md denn?

Mi ziemt, i gher not intä d' Leut, —
3s das a windvadrahti Zeit! —
Ä gradä Michel thuat fi schwär,
Denn d'Liab is hin und d' Schneid is rar.
Äs muaß not für eahm selba sein,
So lögt a si für d' wahrat ein;
Und habns an anern besli than,
So nimmt a si, wia's recht is, an.

Drum gibt's eahm allimal an Riß,
Mann d'Melt so nadagangiH is,
Und wann si wer, der d' Leut not kennt,
Sein Rasen oda 's Maul vabrennt!

voll Schliche.
Aus da ^oanrat. Volksausgabe. 11
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